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Untersuchung des Ischämie-/Reperfusionsschaden im 
Muskelgewebe des Schweins 
Zusammenfassung: 
Thema meiner Maturaarbeit ist der Ischämie-/Reperfusionsschaden (engl. Ischemia-/Reperfusion-
injury, IRI), welcher ein häufig auftretendes Problem in der Transplantations-medizin darstellt. 
Wird nach einer Ischämie das Gewebe wieder durchblutet, werden die zellulären und biochemi-
schen Schäden, welche die Unterbrechung des Blutflusses verursacht haben, noch weiter verstärkt. 
Dieser Schaden ist demnach eine paradoxe Reaktion der unspezifischen Immunabwehr. Ich habe 
mitgeholfen, die Fragestellung zu untersuchen, ob eine Behandlung des Gewebes mit dem C1-
Inhibitor den Ischämie-/Reperfusionsschaden soweit verringern kann, dass nach einer 9-stündiger 
Ischämie noch eine Transplantation durchgeführt werden kann. Dies ist für die Transplantations-
medizin eine wichtige Erkenntnis, da die für Extremitäten übliche Ischämietoleranzzeit von 6 Stun-
den oft nicht eingehalten werden kann.  
Für den praktischen Teil meiner Arbeit habe ich im Labor mitgeholfen, die Aktivierung des Kom-
plementsystems über seine verschiedenen Wege zu untersuchen. Dazu haben wir mit Antikörpern 
die Anteile verschiedener Bestandteile des Komplementsystems markiert und quantifiziert. Dazu 
wurden die Vorderläufer von acht Schweinen amputiert und erfuhren eine 9-stündige kalte Ischä-
mie. Jeweils eine Extremität jedes Schweines wurde zwei Stunden nach der Amputation mit dem 
C1-Inhibitor behandelt. Alle Vorderläufer wurden während zwölf Stunden reperfundiert. Es wurden 
Gewebeproben vor der Ischämie (Baseline) und nach der Perfusion entnommen. Für den Verdün-
nungstest von MBL wurden 5 Proben verwendet. Für C1q, MBL-C3 und MBL-C4 wurden jeweils 24 
Proben auf deren Anteile unter-sucht. Es wurden Mikroskopbilder von den Proben erstellt und die 
Bilder der behandelten mit denen der unbehandelten Proben verglichen. Wenn sich ein grosser Un-
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terschied zeigt, bedeutet dies eine erfolgreiche Hemmung der Komplementaktivierung und damit 
eine Wirkung des C1-Inhibitors.  
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